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* Ter „Sihkiigiier Beiüchter", lerffeitlicht jtitiz M fli-lischei imtlichei BckiitMchiM
kllvili«, Mittwoch, aen4. verember ISIS 49. Jadrg.

Jftntlicbe

SeKanntmaedungen.
Bekanntmachung

Entlassungsbeslimmungen für das
Feldherr.

Die Anordnungen de? KriegSministcrium » für das
Heimaiheer Aber die Enttaffung bestimmter Jahrgänge
finden auf das Feldheer keine Anwerd ng . Für da»
Feldheer find vielmehr lediglich sie nachfolgenden Be-
stimmungen maßgebend:

1. Die planmäßige Entlastung der Offiziere und
Beamte « des BeurlaubtlnstandeS sowie der Mannschaften
der Frlbtrupventetle , ausschließlich der Jahrgänge
1896 - 99 , erfolgt erst nach Eintreffen der betr . For-
mationen in ihrem Demobilmachungsort . Ausnahmen
siehe Ziffer s.

2 . Freiwilliges Verbleiben im Heer ist allgemein
gestattet.

3 . Vorzeitig d . h . vor Eintreffen dek Verband «? in
feinem DemobilmachungSsrt , dürfen entlasten werden:
a ) olle Elsaß -Lothringer (. inschließlich Jahrgänge 1883—
1898 auf ihren Wunsch b) alle LinkSrheinländer (einschl.
Jahrgänge 1896 —1899 1 soweit sie selbst «s wünschen
und die dienstlichen Rücksichten eS gestalten ; c) die An¬
gehörigen besonderer BerufSklasten , soweit sie nicht den
Jahrgängen 1896 — #9 angehören . (Ergänzung »on O.
H . L. Id Nr . 105 70 , op . vom 16 . 11 . 18 . Ziffer 6. )
Diese BerufSklasten sind : aktive Reichs «, Staats , und
Kommunalbeamte dir Angestellten und Arbeiter
öffentlicher und privater Eisenbahnen einschl. der Klein¬
bahn , sowie die in der Schiffahrt tätigen Leute , Ange¬
stellte und Arbeiter des öffentlichen Verkehr », Straß -n-
batnen usw . und deS Bergbau - , der Elektrizitätswerke,
GaS - und Wafferwerke , Angestellte wirtschaftlicher Orga¬
nisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Gewerk¬
schaften , ArdeitSnachweiSbeamte : ä ) Die in den auf der
Fahrt oder de« Marsch zum Demobilmochun Sor ! durch,
querten LandeStrileN Beheimateten auf ihren Wunsch
soweit ste nicht in den Jahrgängen 1886 — 99 orgehmen
und eS die dienstlichen Rücksichten gestatten : e) alle
Ausländer , die als Kriegsfreiwillige in daS deutsche
Heer ringetrelen sind , auf ihren Wunsch.

Grenzschutztruppen und einige weitere den Heeres¬
gruppen besonder ? bezeichnet « Divisionen dürfen nur
Elsaß -Lothringer , Linkerheinländer und Ausländer (Ziffr
I 3a , d u« d c) vorzeitig entlassen . Alle übrigen Offiziere
und Mannschaften (da » heißt b « in Ziffer I , 8c und d
genannten ) verbl ' iben bi » auf weiteren Befehl beim
Truppenteil . Aenderunz von O . H. L. I d Nr 206 703
op . vom 16 . 11 . 18 . Ziffer 6 , III.

Heeresgruppe C . (Galt Witz .)

Die Regierung in Wiesbaden bat mit dem 1. 12 . 18.
in dem Gebäude vertramstr . Nr . 3 ein

Kr «t- -Melde «mt
für die Kreist

Wiesbaden -Stadt
Wiesbaden -Land
R h e i n g a u.
Unlectaunu»

eingerichtet.
Da » KceiSmeldeamt ist zuständig für:

a ) Anmeldung entlassener HeereSangehöeiger
d> Regelung etwaiger prrsönl . Ansprüche derselben,

sowie Zahlung rückständiger Gebührniffe , Ent-
laffungsgetder . Eine besondere Bekanntmachung
hierüber folgt noch.

c) Bearbeitung der Renten - u. Bersorgunggsachen
Kriegsbeschädigter.

Alle vom Militär entlassenen Personen haben sich
umgehend bei dem KceiSmeldeamt anzumrlden.

Wiesbaden , den 27 . 11 . 1918.

Der Regier ungS -Präsidrnt.

LMrsIßuntW BckistWlhiiiki.
Betr . « emeinve - utt» « retStagStvahlen

Di » Preußische Regierung ordnet hiermit an:

Srgänzungs - und Ersatzwahlen zu den Gemeindevertretungen,
Stadtverordneten » Versammlungen (Bürgeroorstrher - Kollegien ),
Kreistagen (Amtsoersammlungen ), Provinziallandtagen und Der-
tretungen der Zweckverbände finden bis zu der bevorstehenden
gesetzlichen Regelung de« kommunalen Wahlrechts nicht statt.

Die Wahlzrtt für diejenigen Vertreter , für dir eine Ergän¬

zungswahl nötig gewesen wäre , wir » »t, zu der nach der neuen
gesetzlichen Regelung erfolgten Wahl verlängert.

V r r l i n, den 18. November 191».
Die Preußisch « Regierung:

grz . : Dr . Br ritsch ei d. Hirsch.

Vorstehende Bestimmungen find zu brachten. Dte anarord-
neten Wahlen zum Kreistag haben hiernach zu unterbleiben.
Soweit Verfügungen in Sachen der Krristagswahlrn »en Land¬
gemeinden zugegangen find , bedarf es ihrer Erledigung nicht mehr.

R ü d e S h e i m , den 29 . Nov . 1918.
Der L a n d r a t.

ZtMW BckiMchii - ei.
O »k « « « tm « ch9 » K.

E » ist unbedingt erforderlich , laß die Eltern jetzt
beffcr auf ihr « Kinder achten . E » liegt in ihrem eigenen
Jntereffe , sie bei eintretender Dunkelheit zu Hause zu
halte « . Auch w»llr mau besonder » darauf sehen, daß
die halbwüchsige Jugend sich nicht durch J «hl«n und
Schreien abend » auSzeichnet . Unsere durchziehenden
Truppen werden sicherlich von - den unnützen Gebahren
auf d r Straße feinen guten Eindruck »on der Eltviller
Jugend milnehmen.

Eltville,  den 30 . Notzbr . 1918.

Der Magistrat.

»tfatittftnaeittttg.
Wir weisen nachdrücklichst darauf hin , daß da » von

den Landwirten zu EinqaartierunaSzwecken gelieferte Stroh
nur leihweise überlasten ist. ES muß unbedingt nach
Beendigung der Einquartierung den Landwirten zurück«
g geben werden , andernfalls deren Viehhaltung und da¬
mit die Mtlchversorgung auf da » Ernsthafte bedroht ist.
Für etwa fehlende Mengen muß den Landwirten 10 Rk.
für den Zentner vergütet werden.

Wir bttlen dementsprechend sorgen zu wollen , daß
da » Stroh in den Quartieren verbleibt bi» wir e»
wieder abholen.

E l t v t l l e, den 27 . Novbr . 1918.
Der Magistrat.

» «kanntrnachimg
Um Arbeitslosigkeit zu verhindern , bttten wir dringend

alle Arbeitgeber , dm au » dem Felde heimkehrrnden

(7 . Forlsetzirtg .)

Der tag der Abrechnung.
Roman von A. v. T r y st e d t.

(Nachdruck verboten!

Sie schleppte sich bis in ihr Schlafzimmer , dort brach
sie zusammen . _ _ , —

Ihre Pulse hämmerten , ihr Kopf war wüst und schwer.
Würde er wirklich abreisen ? War sie mit ihm von keinem
gesehen und beobachtet worden?

Wovon mochte er leben ? Sie hatte nicht gewagt,
danach zu fragen . Daß er tief gesunken war , hatten ihr
seine frivolen Züge , der blöde Ausdruck seiner Züge verraten.

Mochte der Himmel nur geben , daß er Wort hielt
und abreiste , dann war ja alles gut . Aber wenn er t*
sich überlegte , blieb , und das Geld verjubelte , woinöglich im
Rausch ihren Namen nannte ? War das so unwahrschein¬
lich ? Dann — ja , was sollte dann werden?

Ein Aechzen entrang sich ihren Lippen , sie fühlte sich
so verlassen und gedemütigt . Heiß sehnte sie sich nach
einem verstehenden gütigen Wort und verständigen Rat,
und doch wäre sie eher gestorben , als daß sie ihrem Manne
ihr Geheimnis anvertraut hätte.

4. Kapitel.
Ein paar Tage waren in gleichmäßigem Frieden »er¬

gangen . Nichts Ausfälliges war geschehen.
Lona sah wohl noch angegriffen aus , und die dunklen

Ringe unter ihren brauiren Augen zeugten von schlaf¬
losen Nächten , aber ihre Nerven hatten sich wieder be¬
ruhigt . Sie wagte es , auszuatmen , daran zu glauben , daß
die Gefahr glücklich überstanden sei.

xtii .iOue liebte es , wenn sie ihn an der Gartenpforte
erwartete . Ihm bis dahin entgegenzugehen , das wagte
sie leöoch nicht, imnrer noch in der geheimen Furcht , jene
Gestalt wieder vor sich austauchcn zu sehen.

Aber sie versteckte sich in der Nähe des Hauses hinter
einer Baumgruppe , der Laube oder dem Vorsprung der
Treppe , von wo aus sie dann lachend in die Arine ihres
Gatten flog.

Scheinbar war sie wieder vollkommen wohl , nur wollte
es denr Direktor scheinen, als sei ihr Lächeln nicht mehr
so harinlos als früher und ihre ganze Fröhlichkeit er¬
zwungen . Auch bemerkte er recht wohl das unnatürliche
Rot auf ihren Wangen.

Daß sie seelisch leiden könne , zog er mit keinem Ge-
danken in Betracht , und daß sie körperliche Beschwer¬
den so tapfer vor ibm zu verbergen suchte, machte sic ihm
nur noch lieber , und er sann spät und früh darauf , wie
er ihr wohl eine große Freude bereiten könne.

Ais er heute zu Tisch karn, beobachtete er seine junge
Frau weniger scharf als in den letzten Tagen , weil sein
Denken von andereir Dingen eingcnonrnrcrr war.

- Lona eilte ihm auch heule mit den elastischen Bewe¬
gungen eines jungen Mädchens entgegen . Lachend hing
sie an seinem Halse , stürmischer als sonst zog erste an sich.

Arm in Arin betraten sie das Eßzinimer . Der Tisch
mar tadellos gedeckt, Frühlingsblumen dufteten i» den
Vasen . Das Silber funkelte , die Möbel glänzten , ein un-
aussprechliches Wohlgefühl durchflrömte den Mann.

'Als nach der Suppe der Braten aufgetragen und das
Mädchen hinansgegangen war , kam er um den Tisch
herunr und küßte fern Weibchen gehörig ab.

„Wie harinonisth ist das alles , und wie glücklich sind
wir doch, du mein über alles Geliebtes I"

„Man sholl das Glück nicht berufen . Bernhard ." malmte

die jreiuje Frau halblaut , feine Liebkosungen stürmisch
erwidernd , „aber min sei ein folgsamer Ehemann , nimm
deine Serviette wieder vor und iß, ehe alles kalt wird I"

Sie legte ihm Braten und Gemüse auf den Teller und
freute sich, wie es ibm schmeckte. Sie selbst aß nur wenig.

„Es kam heut so über mich, weil ich verschiedenes von
Weilnitz uitb den Hochsclds gehört habe , was ein seit-

4a »rcs Licht auf beide Familien wirft . Allerdings gehören
die Dinge , weiche erörtert wurden , der Vergangenheit an.
Aber da sieht man wieder , daß gewisse Vorkommnisse nie
vergessen , sondern von irgendeiner bösen Zunge immer
wieder anfgefrischt werden . Hörtest du bei den Hochselds
niemals etwas von alten unliebsamen Familiengeschichten 7
Du warst doch jahrelang in dem Hause und gewissermaßen
die Lertrante der Danren ?"

Lona blickte überrascht auf . „Es wird sich um Klatsch
handeln , Bernd , über derlei hat keiner je auch nur eine
Airdeutung gemacht . Ich war immer überzeug !, daß im
Hause des Barons nie etwas geschehen ist, was die Mei¬
nung der Oesfentlichkeii zu scheuen hätte .*

„Weißt du, daß Baron Hochseld einen Bruder hatte ?"
»Davon wurde einmal gesprochen . Er war sogar der

ältere von ihnen , der Majoratserbe , doch hatte er keine
Lust zur Landwirtschaft , verzichtete zugunsten seines jün¬
geren Bruders und ging nach Ainerika . Er ist seit langen
Jahren verschollen ."

„Aha , also doch l Nun , ich dachte e» mir . So ganz
aus der Luft gegriffen sind solche Gerüchte nie . Man sagt,
dem Herrn Baron war der Boden hier zu heiß unter den
Füßen geworden . Er konnte nicht bleiben , daher der Ver¬
zicht und die Flucht ins Ausland ."

(Fortsetzung folgt .)



Kriegern möglichst Arbeit zu gewähren . Insbesondere
aber den Arbeitern , die sie vor dem Kriege beschäftigt
hatten.

Eltville , den »7 . Novbr . 1S18.
Der Magistrat.

K ekae »« tmach « ns ^
1 . Laut Anordnung des KreisausfchuffeS zu RüdeS-

heim vom 31 . November 1918 ist die Menge an
Brotgetreidemehl aus den Kopf der nicht zu den
Selbstversorgern zählenden Bevölkerung vom 2 . Dez.
1918 ab auf 1730 gr . festgesetzt.

2 . Für die Backwaren sind folgende EinhettSgewichte
vorgeschriebe « :

Roggenbrot ä  1200 gr . — 2400 gr.
Grahambrot L 1100 gr . = 2200 gr.
Weißbrot L 1100 gr . = 2300 gr.

(Krankeubrot)
Zwieback Pakete zu 100 gr . , . , .

3 . Die Höchstpreise der Backwaren sind wie folgt

* ^ â) Roggenbrot 1200 gr . -- - 0,75 Mk.
b) Grahambrot 1100 gr . - - 0 .64 Mk.
c) Weißbrot 1100 gr . - - 0.70 Mk.
d) Zwieback 100 gr . - - O.SO Mk.

4. Die Brotzulagen werden auf folgende Wochenmengen
festgesetzt:

Schwerstarbeiter 1000 gr.
Schwerarbeiter 300 gr.
Werdende Mütter 600  gr . ^ r .

5 . Die Brotzulagekarten (Bäcker- und Verbraucher-
karte ) der Schwrrstarbeiter und der werdenden
Mütter sind zur Berichtigung am Mittwoch . de«
4 . Doeembo » 1 » 18 , vormittags von 10 — 13 Uhr,
auf dem Rathaus . Zimmer Ne. 8 . vorzulegen.

6. Auf alle Brotzulagekarten sind nur 300 gr . Brot
abzugeben , wenn dieselben nicht aus eine höhere
Wochenmenge diesseits berechtigt sind.

5 . Daß gesamte in Deutschland vorhandene Gold wird
den Alliierten auSgeliefert.

6. Die deutschen Kohlenbergwerke haben einen Teil
der beförderten Kohle abzugebm . Diese Abgabe ist auf
eine Reihe von Jahren zu zahlen . Außerdem ist die deut-
sche Kohleverzeugung unter die Kontrolle der Alliierten zu
stellen.

Die in Italien . Serbien und Rumänien angerichteten
Verheerungen müssen wieder gutgemacht werden.

WB . Prag , 30 . November . Das tschecho-flowakische
Preßburau meldet auS Podgorlca in Montenogro vom
29 . November : Die große montenegrinische Skupschtina
beschloß einstimmig . König Nikolaus und sein HauS ab-
zusetzen und Montenegro ünter König Peter mit Serbien
zu vereinigen.

vir Utrftiltnistei« lt $etxten Seren.
Nach brieflichen Nachrichten vom 9 . November haben

die rückflulenden Truppen und einheimischer Mob in
Bozen geplündert , wobei auch Weinkellereien Schaden
erlitten . Die zum Schutz herbeigerufenen Italiener haben
gleich den Weinpreis im Ausschank auf 40 Heller (nach
Zeitungsmeldungen auf 20 Heller ) für ein Viertel herab¬
gesetzt. In demselben Verhältnis wurden auch den Prw
duzenten die Preise vorgeschriebe « . Eine Krone wird
mit 25 Centestmi eingelöst.

Äk-tle«. »emWe Rt-riW.

»ltbille,  de « 27 . Novb . 1918.
Der Magistrat.

Pölitische Uebersicht.
tzoedr Siele.

Dv . Ava « , 30 . November . Durch den Beschluß
Englands und Amerikas sind die WaffrnstillstandSange.
legenheite « in die Hände FochS übergegangen . Deine
Vollmachten geben ihm eine außerordentliche Machtbe-
fuaniS auch ia politischer Beziehung . Der Zustand rst so.
daß die Praxi » deS politischen verhalttnS der Regierungen
von dem Militär reguliert wird.

Bon einer Wiederaufnahme der Feindseligkeit -.« werden
folgende Vorteile erwartet , Auflösung der deutschen
Armee durch Gefangennahme oder völlige Zersetzung der
Verbände , Niederbruch der wirttchastltchen Organisation
der entscheidenden LandeSleile . Ferner wird erwartet,
die politische Einwirkung der Entente i« dem bereUS b».
setzten Gebiet , entsprechende Rückwirkung auf da » noch
unbesetzte Gebiet und der Einzug in Berlin,  in der
weiteren Folge vor allem Sprengung der internationalen
Solidarität , besondorS der Arbeiter.

Tocbi Ultimatum erledigt-
Wie der Berliner Vertreter der „Köln . Ztg ." meldet,

hat Foch sein Einverständnis mit den Vorschlägen Exber-
bergerS über die Ablieferung der Lokomotiven erklärt , fo-
daß dar Ultimatum damit erledigt ist.

WB . Borli « , 1. Dezrmber . Die Räumungen im
Oberost . Grbiet nehmen ihren planmäßigen Fortgang.
Dagö , Moon , Narwa , PleSkau . Ostrow und Bobruisk sind
geräumt . — Drei Jnfanierie -Regimknlir der Heeresgruppe
Mackensen sind in Oderberg etngetroffen.

Die €uroparti*t ttiiltoni-
* g « « g , 1 . Dezember . „ Daily News " meldet auS

New -Aork : Ein Artikel in der „ Baltimore Sun " üb . r
die Schwierigkeiten , die bei der Konferenz in Versailles zu
überwinden sind, errregt große Aufmerksamkeit . Der
Verfasier gibr zu verstehen , daß das Programm , daß für die
Konferenz ausgestellt wurde , Widerspruch finden wird,
und erinnert an eine Aeußerung Balfourt , daß eS auf
der Konferenz sehr stürmisch zugehen werde . Ferner wird
in dem Artikel gesagt , daß General Pershing mit dem
Oberbefehl der Alliierten Mißhelligkeiten gehabt habe.
Um all dteS aus dem Wege zu räumen , habe Wilson be^
schloffen, nach Europa zu reisen.

Schadcocrsayvorschlüge der
Entente.

* £ « « * . 2 . Dezember . Der parlamentarische Mit
arbeiter der „Daily News " erklärte , daß die Alliierten
folgende « chadenersatzvorschlSge erwägen:

1. ES soll während einer Reihe von Jahren ein
«chadenerfatz i« « eld für sämtliche in Belgien und
Frankreich  ungerichteten Schäden geleistet werden.
Die Schäden werden auf 2 bis 2 ' / , Milliarden Pfund
Sterling berechnet.

2 . Sämtliche verheerten Häuser in den Städten dieser
Gebietes müffen durch deutsche Arveiter neu aufgebaut,
die Wege neu angelegt , die Schlachtfelder viederhergestellt
und das benötigte Material durch deutsche Akbriter für
dir Alliierten zusammengebracht werden.

3 . LS soll ein Schadenersatz geleistet werden , für den
vernichteten Schiffsraum , und zwar auf « rund eines
zwischen den Alliierten und den Zcntralmächten abge-
schloffenen Uebrreinkommrn », laut dem die deutschen Schiffe
für Rechnung der gesamten Welt fahren und auf deut-
scheu Werften neue Schiffe für die britische oder die
anderen Kauffahrteiflotten gebaut werden müffen.

4.  Neben dem Schadenersatz für Belgien und. Frank
reich soll eine weitere Entschädigung für die erlittenen
»deren Verluste gezahlt werden.

A GitviUe , 3 . Dezember . In der nächsten Woche
werden hier die BesatzuugStruppen unserer Feinde ein
.reffen . SS dürfte daher im allgemeinen Jntereff « liegen,
vor jeder möglichen Ausschreitung und unbesonnenen Hand
uvgSwrisr etwaiger Hitzköpfe gegenüber den BesatzungS

truppen zu warnen . Denn jede einzelne Unbesonnenheit
kann der ganzen Bevölkerung unter Umständen großen
Schaden zusügen . Wir müssen da « über un « gekommene
Sch ckssl standhaft ertragen und zwar mit Würde . Nur
durch rin achtungsvolle » EntgegenkommenI kann unser
LoS vielleicht etwa » gemildert werden.

+ «ttville , 4 . Dezb . Der Truppendurchmarsch
durch unsere Stadt von den Fronttuppen der Armee
von der Marwitz  dauert auch beute ununterbrochen
an . Leider hatte gestern Morgen ein feiner Sprühregen
einaeietzt , der den durchmarschierenden Truppen ihren
ohnehin anstrengenden Marsch nicht erleichterte . Seit
heute Morgen ist nun wieder schön-» Marschvettrr ein
getreten , das eine sichtlich bester » Stimmung unter den
Truppen hervorrief . Alle Truppen find mit Blumen
reich geschmückt und in fröhlichster Stimmung . Die hier
bisher cinquait ’crten Truppen sind von der Bevölkerung
auf das Herzlichste aufZenommen worden ; daß sie
mit der Aufnahme sehr zufrieden waren , bewies der Um
stand , daß sie sich nur ungern von Eltville trennten;
besonders dem 10 . Pionier - Bataillon  au » Minden
schien der Abschied von hier brsonb <r » schwer zu werden,
denn alf dieselben in Walluf einquartiert wurden , kamen
die meisten wieder nach hier , um vem schönen Eltville
noch einmal Verist jil.  sagen . Wie herzlich dar Verhalt-
nis zwilchen der hiesigen Damenwelt und diesen Baiec-
laidSverteidigern in dieser kurzen Zeit sich gestaltete
gebt au » einem sinnreichen und echt patriotischen Gedicht
hervor , welche» einem derHerren Offiziere von einer
hiesigen jungen Dame Über-reicht wurde.

X <IUviU *, 3 . Dezember . Versammlung.
Sonntag,  den 8 . Dezember , nachmittag » 4 Uhr findet
im Hotel „Reisenbach " zu Eltville eine öffentliche « er
sammlung der „Doutschen - «mvk - atifchen Partai
statt . Da auswärtige bekannte Redner erscheinen und
bei dem großen Interesse , welche» augenblicklich die poli
tischen Fragen für uns alle haben , wird die Versamm
lung voraussichtlich von Männern und Frauen sehr stark
besucht werden.

— Sitvttto, 3. Dezember. Schuhwerk für die land
wirtschaltliche Bevölkerung isl- erst in kleinen Mengen in
den Sckuhwarenhandlungen Ferd . Hermß in Rüde - helm
und Wilhelm Philipp  in Eltville eiagetroffen . In den
bekannt gegebenen Geschäften sind noch Mädchenkleider
für jü - gere Mädchen , Kleid rröcke und Blusen für er¬
wachsene Mädchen und Frauen , ferner Strümpfe , Damen
Mädchen - Knaben - und ErstlingShemden ( Kommunalware)
für jedermann — auch für die wohlhabenden Kreise —
zu haben . Die Antragsteller können sich zur Au4stellung
einet Bezugscheines auch direkt an die Kre !sb :kteidungS
stelle u enden.

-1 SUvtU ». 2 . Dezember . In der gestern Abend
«bgehalenen „BürgerratS - Sitzung"  wurde be¬
schlossen, an den hiesigen Magistrat folgende Eingabe zu

ri ^ tW ' Eltville,  den 3 . Dez . 1918.
An den Magistrat der Stadt Eltville

z. H . des Herrn Bürgermeister » Dr . Keutner
Eltville a . Rh.

Mit Rücksicht der au » dem Felde zurückkehrenden
Krieger beantragen wir,

alle Angestellten der Stadt , die in Eltville «. Rh.
nicht ansässig sind, durch Eltviller arbeitslose Bürger
zu ersetzen.

ES ist selbstverständlich , daß die Bewerber sich für die
scagli heu Arbeiten eignen muffen.

Wir bitten den Magistrat , geeignete Auswechselungen
alSbal ) vorzunehmen » soweit die geordnete Geschäfts¬
führung der laufenden Arbeiten da » zuläßt.

Der „ Bürger -, Handwerker - u . Arbeiter »«! "
i. A . : M a r m a n n , Vorsitzender.

— CltviU «, 3 . Dez . Der Laadrat macht auf die Be¬
kanntmachung tu den amtlichen Blättern aufmerksam , wo-

nach sich alle ordnungsmäßig Demobilisierten und ent-
laffenen Wehrpflichtigen in dem vom Feinde besetzten Ge-
biet ohne Gefahr der Internierung aufhalten können»
wenn sie vor dem Kriege  dort ihren W o h n si tz hatten.
Wehrpflichtige Zivilbeamten verbleiben ohne Rückstchr .auf
den Zeitpunkt idrer Wohnsitznahme , im besetzten Gebiet im
Dienst . Diese Feststellung ist vorder deutschen Waffen-
stillstandSkommission getroffen worden.

— Gttvttio , 3 . Dezember . Heute Morgen entstand
in der Küche der Turnhalle  ein kleiner Schaden¬
feuer , welches jedoch sofort entdeckt wurde und infolge¬
dessen zeitig gelöscht werden tonnte . ES ist nur grrtnger
Brandschaden entstanden.

v , 4 . Dezember . Dem Vernehmen nach
ist bet der Bevölkrru » g insbesondere auf dem Lande die
Ansicht verbreitet , das mit dem Eintritt der neuen Re-
gieruraSform die bisherigen Lcbensmittelvorschriften
außer Kraft getreten seien . Solche falschen Gerüchte
können nicht enrschieden genug zurückgewiesen werden.
Rur durch die genaue Einhaltung und verschärfte Durch¬
führung aller Vorschriften betreffend Abgabe von Nähr-
ungSmilteln nur gegen Karten , VerfütterungSverbote usw.
kann eine Stockung der Lebensmittelversorgung in den
wichtigsten BerbrauchSgebieten vermieden werden . Wann
di - von der Entente in Aussicht gestellie Zufuhr von
Lebensmitteln eintrifft und zur Verteilung kommen kann,
und wie groß diese Mengen bemessen sein werden , steht
noch in keiner Weise fest. Nur die volle Aufrechterhal-
tung unseres SrnährungSsystcms und die genaueste Be-
achtung der erlassenen Vorschriften kann daß deutsche
Volk vor der Hungersnot bewahren . Um die Ernährung
deS deutschen Volkes zu sichern, bat sich auch die Reichs-
aetreidestelle mit ihrer gesamten Organisation der neuen
Regiernng zur Verfügung gestellt . Auch das LandeSge-
treideamt besteht fort und arbeitet . Nur ein Weiterar¬
beiten der Brotverforgunz in der bisherigen Weise kann
einen Zusammenbruch der VolkSernährung und einen
Außbruch von Hungersnot und Anarchie verhindern,
«etreideerfaffung und Mehlverteilung dürfen als die
Grundlage unserer gesamten Brolversorgung nicht gestört
werden . Die Reichsleituvg hat auch bereit - angefichtS
einzelner Vorkommnisse im Reiche unbefugte Eingriffe in
die öffentliche Bewirtschaftung der Lebensmittel auf»
strengste untersagt . Die örtlichen Stellen , insbesondere
auch die Arbeiter - und Soldatenräte , find nicht befugt,
über Bestände der ReichSgetreivestelle und der Kommunal-
verbände zu verfügen oder iigend welche Anweisungen
der Rkichsqetreidestelle , deS LandcSgetreideamt » und der
Kommunalvcrbäudc über Erfaffung und Verbrauch auf-
zuheben oder zu verändern . Die Änderungen deS Prcuß.
GetreideamtS bleiben somit in vollem Umfange ebenso
in Kraft , wie die ReichSgetreideordnung ufw . und die
dazu erlassenen AusführungSbestimmungrn . Nur Ord-
nung und Arbeit auf allen WirtschastSgebieien , besonders
aber auf dem der VolkSernährung kann da » CtzaoS
verhüten.

X Eltville , 4 . Dezb . Mil ganz besonderer Dreistig-
kcit wurde gestern Abend zwischen 6— 7 Uhr ein Ein-
bruchSdicbstahl in der Wörthflraße 32 ( Lutz' scheS Hau »)
verübst Der oder die Diebe stiegen während der vorge-
nannten Zeit von der Straße aus durch das offrnstehende
Fenster in die Wohnung und stahlen dort bareS Geld
in Höhe von ca . 100 Maik sowie Schmucksachen und
mehrere Damen - und Herrenringr . Die Diebe müffen
in der Wohnung gut Bescheid gewußt haben , wo da-
Geld und die Schmucksachen gelegen haben . Mit welcher
Dreistigkeit der Einbruch verübt wurde , geht daraus her-
vor , daß die Diebe durch dar Finster stiegen , trotzdem
das HauS von der Straßenlaterne hell beleuchtet ist.

= « tlvtlle , 3. Dezember 1818 . Dir Heimkehr
unserer Krieger verlangt gebiete -isch die Beschaffung von .
Arbeitsgelegenheit , sodaß sämtliche entlassene Mannschaften
ohne Verzug entsprechenden Verdienst erhalten . Daraus er-
gilt sich die Notwendigknit , daß die Frauen , die sich feit-
her in der KrirgSindustrie beschäftigt haben , sich baldmög¬
lichst wieder ihrem früheren Berufe zuwenden , daß ferner
dir Eltern ihre in den RüstungSbetrieben tätig gewesenen
jugmdtichln Söhne einem Handwerke oder anderkm Be¬
rufe zusührcn . Andererseits werden die Hausfrauen , die
früher Dienstboten gehalten haben oder solche jetzt benö-
tigen , mit der Einstellung der Dienstboten nicht zögern
dürfen , damit die in der Rüstungsindustrie freigewordenen
Mädchen wiedrr Unterkunft und Verdienst finden . Dir
überall eingerichteten DcmobilmachungSauSschüffe werden
eS sich im übrigeu angelegen sein lassen , für Arbeitsgele¬
genheit in allen mögltchrn Zweigen zu sorgen . Sollte
solche Gelegenheit fehlen , so wird er unerläßlich sein, daß
dir Staats - und Gemeindebehörden Notstandsarbrilen ein-
richten und auch von den Privaibesttzern kann erwartet
werden , daß sie alles dazu beitragen , um einer Erwerbs¬
losigkeit zu steuern . Im Rheingaukreise besonder - werden die
rcichl ' chrn Einnahmen auS den Weinernten der letzien Jahre
die Gutsbesitzer und Winzer in den Stand setzen, alle die
Arbeiten nachholen zu lassen , die wegen Mangel an ArbeitS-
kräften seither untcrbleitzen mußten . Dazu wird auch die
Anordnung der neuen Weinbergen gehören . Voraussetzung
ist allerdings bas Vorhandensein von genügenden ArbeirS-
kräften . ES erweckt bisher den Anschein , als ob im
Rheingaukreise ein Mangel an Arbeitsgelegenheit nicht
hervortreten würde , daß sogar in manchen Gemeinden sich
raS Fehlen genügender Arbeitskräfte bemerkbar machen
wird.

+ Gltvillo , 23 . November . Wie die Textilwoche
erfährt , steht eine große Erleichterung der Bezugscheinpfltcht
bevor . ES sollen auf die Freiliste gesetzt werden ; Tisch-
Wäsche, Kragen , Manschetten . Vorhemden und Scheuertü-
cher, warschetnlich auch Taschentücher , ferner sollen alle
undichten Gewebe bezugscheinfrei sein , nicht nur undichte
baumwollene Kleiderstoffe , wie eS zuvor hieß . Auf Bett¬
wäsche sollen Bezugscheine wieder auSzegrben werden . Die
Bestand - Prüfung soll zum großen Teil wegsallen . ES
soll vielmehr bei einfacher Bedarfsprüfung gegen einen
Bezugschein ein Winterkleid und ein Wintermantel ohne



weiterer gewährt werden. Die kommunale Beschlagnahme
der Tischwäsche wird aufgehoben. Im Dezember werden
weitere Erleichterungen der Bezugscheinpflicht eintreten.
Man hofft bis zum April die Bezugscheinpflfchtganz be¬
seitigt zu hoben. Die Kaufteute werden jedoch ersucht,
die amtliche Bekanntmachung hierüber abzuwarten.

O Slt »ille, 4. Dezember. Die KreiSkohlenstelle
bringt in Bezug auf den jetzigen Kohlrnmangel folgender
zur allgemeinen Kenntnis: Der ReichSkommtsiar für die
Kohlenverteilung hatte zunächst diejenigen Gegenden mit
Kohlen beliefern lasten, die weitab von den Kohlengebieten
liege«. Für den Rheingaukrei» war demnach eine spätere
Belieferung vorgesehen. Trotzdem hat die KreiSkohlenstelle
kein Mittel unversucht gelaflen, und schon seit Mai ds.
IS . in immer wiederholten Eingaben um Bezugsscheine
für den Winter ersucht, damit wenigstens ein kleiner
Vorrat bei denk' Eintritt von kalter Witterung vorhanden
sei. Sämtliche Schritte waren erfolglos. Ter Reichs-
kommiflar lehnte eine frühere, bezw. größere Zuteilung
mit dem Hinweis ab. daß die Lieferstellen schon mit den
ihnen aufgegebenen Mengen überlastet seien. Die Bezugs¬
scheine für den Winter sollten anfänglich bis E«de August
eingehen, kamen aber erst auf wiederholtes Drängen Ende
September. Leider werden die Scheine teilweise erst nach
4—6 Wochen beliefert und sind sogar noch eine Menge
Scheine von früher her im Rückstände. Der Kohlenman¬
gel ist einzig auf diesen Umstand zurückzuführen, an dem
die Kreiskohlensteuer keine Schuld trägt. Sie bat im
Gegenteil Alles getan, um tum Mangel vorzubeugen.
Selbst persönliche Bemühungen in Berlin durch ein Mit-
glied deS KreiZauSschusieS konnten an der Lage nichts
ändern. Jetzt sindB-mühungen im Gange, damit die
rückiländigen Bezugsscheine so schnell als möglich beliefert
werden, jedoch muß immerhin die Bevölkerung bei den
jetzigen Transportschwierigkeiten damit rechnen, daß noch
einige Zeit vergehen wird. biS Alles hereiukommt. Wir
sind augenblicklich nur auf den Wasserweg angewiesen, der
bei dem jetzgen Waflerstande auch viel zu wünschen
übrig läßt. Jedenfalls dürfen die Einwohner des Kreises
überzeugt fein, daß von der KreiSkohlenstellenichts unter-
lasien wurde und wird, um n ch Möglichkeitene Besse¬
rung zu erreichen.

— Stt »iüe, 3. Dez. (Die Wetiermacher prophe¬
zeien einen langen und strengen Winter.) Eine reiche
Eicheln- und Bucheckernernte läßt nach einer alten Bauern¬
regel strenge Winter erwarten. Fällt das La. b zeitig
von den Bäumen, so ist ein schöner Herbst und ein ge¬
linder Winter zu er werten; bleibt es aber biS in den
November henein sitzen, wie in diesem Jahr , so steht ein
langer Winter bevor. Wenn Kütick und Hrddlck(ein der
RapSsaat sehr ähnliches Unkraut) häufig tu der Getreide-
stoppel blüht, so pflegt das einen strengen Winter anzu>
deuten. Man will auch die Beobachtung gemacht haben,
daß nach reicher Hopfenernte jedeSma! ein strenger Winter
und ein reiches Kornjahr gekommen ist. Wenn Birken
und Weiden ihr Laub oben im Wipfel lange grün be¬
halten, während sie es zuunterst früh fallen lassen, so soll
daS auf zeitigen Winter und gutes Frühjahr deuten.
Ein harter Winter steht bevor, wenn die Ameisen ihre
Ansiedelungen mit besonders starken Schutzdccken versehen
und die Bienen alle Fugen und Ritzen ihrer Wohnungen
mit Harz gut verkleben.

Zurück aufs Landi
€ü grorrriigiger An$iedl«ng$platt*

WTB. Kerli «, 1. Dezember. Ein Aufruf Hindcn-
burgS teilt mit, daß die Borarbeiten zu einem großzügige,
AnsiedlungSwerk im Gange sind, wodurch auf billig er¬
worbenem Lande mit billigem, öffentlichem Geld für
Landwirte, Gärtner und ländliche Handwerker Hundert¬
tausend« von Stellen errichtet werden, für städtische Ar¬
beiter. Angestellte, Beamten und Angehörige verwandter
Berufe Häuser in Gartenstädien und Gartenvorstäd en
erbaut und gegen mäßige Verzinsung der Selbstkosten
übergeben werden. Der Aufruf schließt mit der Auf¬
forderung an die Kameraden, die bisher mit nicht ge-
kanntcr Todesverachtung und ebensolchem Opfermut 50
Monate hindurch die heimatliche Erde schützten, daS
Vaterland nochmals durch deutsche Manneszucht und
deutschen Ordnungssinn zu retten und sich die eigene Zu¬
kunft und daS e>gme Glück zu bereiten.

Ein Aufruf deS Staatssekretärs Bauer  fordert die
auS dem Krieg heimkchrenden Landarbeiter  und
alle die Personen, die auf dem Lande vor dem Kriege
tätig waren, auf, nicht in die Städte und Jndustriebe-
zirke» sondern auf das Land zu gehen,  wo
mehrere Millionen Hektar Raum zur Besiedlung bereilge-
stellt werden. Aus dem Lande gebe es j-tzt Unterkunft
und lohnende Beschäftigung, weil mehr als eine Million
Kriegsgefangener und Landarbeiter ihren Arbeitsplatz
verlassen. Die allen Ausnahmegesetze gegen die Laud-
arbetter und die Gesindeordnuag seien außer Kraft gesetzt.
Die Arbeit?- und Lohrverhälln ff: würden durch Tarif¬
verträge zwischen den O ganisalionen und La, darbeiter
und-der Gutsbesitzerg regelt. Zur Herst llung der not gm
Wohnungen und zur Bereit''elluug von Pachtland soll! n
die Gemeinden verpflichtet werden.

Kriegschronik der„Tk!kgraphkli-Union".
3 September

Feindliche Angriffe beite seils Bapaamr gescheit rt.
F anzösischer Borstoß an der Bahn R s e - Ham abge-

schlag n.
13 feindliche Ballone und 55 Flugzeuge abgeschossen.
16000 Tonnen im englischen Sperrgebiet versenkt.

4 . September
Zurücknahme unserer Front zwischn Somme und Scarpe.
Französische Angriffe bei Royon gescheitert.
Feindliche Anstürme zwischen Ailctte und Aiine abgewiesen.
22 feindliche Flugzeuge und 7 Feffelbällone abgeschossen.
Im Norden de§ Tonalepaß mehrere Berge den Italienern

eutriffen.
Im Mittelmeer 14000 Tonnen vernichtet.

3. September.
Frontverkürzung zwischen Somme und Oise sowie an der

BeSlr.
Starke feindliche Angriffe südlich der Ailette gescheitert.
3» feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Im August über 1 Million Kilo Sprengstoff abgeworfen.
Erfolgreiche österreichische Unternehmung am Monte Partica.
14 000 Tonnen an der Ostküste Englands versenkt.

0 . September.
Amerikanische Angriffe bei FiSmoS gescheitert.
Französische Anstürme bei Neuville MoiSlainS abgewiesen.
Heftige Jnfanteriekämpfe an der Straße Bapanme Cam-

brat
13 000 Tonnen im Mittelmeer vernichtet.

7. September.
Lebhafte Borfeldkämpse zwischen Oise und AiSne.
Die Engländer bei Ipern mehrfach abgewiesen.
Gescheiterter Angriff an der italienischen Front.
Peru liefert die deutschen Schiffe an die Entente ab.
42 000 Tonnen an den Nordküsten versenkt.

Se kumme!
Die Gaß erunner ktmmtS'S im feste Trttt,
Ee kumme endlich— endlich duhn se kumme,
Un all die klaane Buwe laafe mit,
Der Schorsch Hst uff die Schiller sein genumme.
Die Böller bumbche; alles dröhnt un klingt,
Vom Kerchtorm läute se met alle Glocke.
Die Föhne flatschern, un der Landsturm singt
Vem „Widdersehn", rS bleibt kaa' Auge drock>.
»Ach Gott, kimmt meiner, meiner bann noch nit ?"
Die Mädercher, die kinneS nit erwarte,
Ihr Herzcher bobbele im Taktschritt met;
Ihr Händcher dröhn de halwe Blumegarte.
E' Modderche stiht do, gedickt vom Schmerz,
Jhrn Aanzige, den Hot se hergegewe.
Wie Meffer schneidt der Juwel dorch ihr Herz.
Un doch— de Friede  wellt se noch erlewel

Aud . Dittz.

Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Borge,  Eltville

Sta «deS-Amt
der Stadt

Aufgeboten,
Am 19. Novbr . : Der Bürogehilfe Adam  genannt Karl

Müller  und dir gewerblasr Helene Elisabeth
Schott,  beide von Eltville . _

„JUssauiseh«, iandssthiatn“ "Wiesbadin.
Wschenspielplan

»o « «er »ta, , 6. Dezember, Ab . A. Zum rrstrn Male : „Schah-
razado ." Oper in 3 Akten . Dichtung von Darbt v.
Bussewitz. Auf. 7 Uhr.
<Der Vorverkauf beginnt am 1. Dez. vorm. 9 Uhr.)

Freitag , 6. Dezember. Alt. C. „Sttltbea“. Ans. 7 Uhr.
(Der Vorverkauf beginnt am 1. Dez. vorm. 9 Uhr.)

Samstag, 7. Dezember. Ab. B. .Die Fledermaus.' Anf. 6‘/, Uhr.
(Der Vorverkauf beginnt am 1. Dez. »orm. 9 Uhr.)

Sonntag , 8. Dezember. Ab. D. .Tannhäuser' . Anf. CUhr.
(Der Vorverkauf beginnt am 4. Dez. vorm. » Uhr. )

Letzte Achrichteii.
Seine Besetzung Frankfurt».

TU. Kerli « . den 4. Dezember. Durch die Waffen-
stlllstandSkommisfion ist nunmehr festgrsktzt worbe«, daß
die Stadt Frankfurt nicht besetzt werde, sondern mit in

j die neutrale Zone fallen werde. Jedoch in letzter Sitzung
machten die Franzosen auf die deutsche Vorstellung hin
geltend, daß die Entente infolge des ihr zugestandenrS
Rechtes der Polizeikontrolle auf neutralem Gebiet« auch
die Möglichkeit haben müffe, die OstauSgänge der Rhein-
Übergänge zu besetzen.

Ein englischer Tagesbefehl an die zu
besetzenden englischen Trnbtzen.

TU. 8 «*g, 4. Dezember. Beim Betreten deS deut¬
schen BodenS durch englische Truppen hat die englische
Oberste Heeresleitung folgenden Tagesbefehl erlaffen-
Die vollkommenst« Ordnung soll vo» den englischen Trup¬
pen, die den Vorzug halten, in Deutschland einzurücken.
innegehalten werden. Mit der Bevölkerung soll wenig
Verkehr, wie möglich stattfinden, aber jeder Zeit ausge¬
sprochene Höflichkeit und Selbstbeschränkung zeigen.
Jeder familiäre Verkehr ist verboten. Die englischen
Traditionen find immer vor Augen zu halten gegenüber
einem geschlagenen Feinde. Alle Maßregeln zur Her¬
beiführung von Entscheidungen und Zurückerstattungen
find bei den Behörden einzuleiten. Entsprechend«
Aufrufe der' Belgier und Franzosen find bisher nicht
bekannt geworden.

Wohnung!
Am Dienstag Abend zwischen6%—7 Uhr wurde in

meiner Wohnung MSrthstraße 32 von der Straße aus
durchs Fenster ein EinbruchSdlebftahl vollführt und außer
Geld auch verschiedene Schmuck fache« wie 9 «« *«-
««d He»re«ri«ge gestohlen. Ich hahle demjenigen, der
mir den Dieb so nachweist, daß gerichtliche Verfolgung
eintreten kann, ein; gute Belohnung; gleichzeitig marne
ich eor demA«üa «f de» gestshlene « Schmuckfach»«.
s,t 9f Frau Wink*

Bekanntmachung.
1. Die Zwischenscheine für die 5,|0Schuldverschreibungen der

VIII. Kriegsanleihe linnen nom

2 D^ emker d. Zs. ab
in die endgültigen Stücke mit ZinSschctnen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtaufchstell« für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8.
Behrenftratze SS , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtungbig zum
15. Jnli 1019 die kostenfreie Vermittlung deS Umtausches. Rach diesem Zeitpunkt können di« Zwischenscheine
nur noch unm'tielbar bei der „Umtauschflelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in dir sie nach den Betragen und innerhalb dieser «ach
der Nummernfolge geordnet kinzutregcn find, während der VormittagSdienststunden bei den genannten Stelle«
e'nzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen etngereichten Zwischenscheine rechts »herhaid der Stück¬
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zmifche»fchei«e für di; 4»/,% Schatzarrmeifnnge« der Y11J. Krieg«««-
leihe und für die 47, % Schatzarrweisrrugen »an 1018 Folge VIII findet gemäß unserer Anfang d. MtS.
veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

4. Nov-mber ds. Js.
bei d.r „Umtanlchstellc für die Kriegsanleihe «", Kerli « W. 8 , Kehrenstratze SS, sowie bei sämtlichen
Reichsbankanstalten mtt Kaffeneinrichtung statt.

Von den Zwischenscheinen der frühere « Kriegsanleihe « ist eine größere Anzahl noch immer nicht
in die endgültigen Stücke umgeiaufcht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem
eigenen Interne möglichst bald bei der „Umtanfchstelte für die Kriegsanieihe «, Kerli « W. 8 , Kehren-
strahe SS . zum Umtausch einzr reichen. [eaitk

Berlin,  im November 1918.

Reichsbank-Direktorium.
Haeenst»in. v . Grimm.



Sonntag , den8.Dezember,
nachmittags 4 Uhr

im Saale des „Hotel Reisenbaeh“, Eltville,
öffentliche

Versammlung
der

Deutschen demokratischen Partei.

Auswärtige Redner. |811
Ille demokratisch gesinnten Minneru.Frauen sind willkommen,

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh 5 Uhr
unsere innigstgeliebte , treusorgende und unvergessliche Mutter,
Grossmutter, Schwiegermutter , Schwenter, Schwägerin und Tante

Frau Nikolaus Kremer Wwe.
Huf Ina  geb . Hirsch m nun,

im Alter von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Sie starb zu Biebrich, woselbst sie während eines Besuches

ihrer Tochter an Lungenentzündung erkrankte , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , umgeben von ihren Kindern.

In tiefster Trauert
Anna Pohl geb. Kremer,
Nikolaus Kremer,
Slna Kremer,
Paula(Böller geb. Kremer,
(BerlinR. Pohl, Beigeordneter,
Carl(Böller, Kaufmann,
Käthe Kremer geb. Netz

and 4 Enkel.

E11n111e (Garlenstr. 3), Crefeld, Willichenau (Schlesien),
Essen a. d. Ruhr, Biebrich». Rh., Rom, Lon¬
don, (Bainz, den 2. Dezember 1918.

Die feierlichen Exeqien finden in der Pfarrkirche zu Eltville am
Donneratag , den 3, Dezember , vormittags 9‘/, Uhr statt . Die Beer¬
digung findet am Donnerstag , den 6. Dezember , nachmittags 21/«

Uhr vom Krankechause zu Eltville aus statt . [6210

Nach meiner Entlassung aus dem

Heeresdienst habe ich die Ausübung
meiner

Praxis
wieder aufgenommen.

Mein Büro befindet sich Gaustrasse 7.

Rechtsanwalt Dr. Lehr,
Bingen  a . Rhein.

[61i 1

Zwei Morgen

Ackerland
zu verpachten.

NäHrrec bei (6209
v . $ «l$CNk«rf.

Auf bera Wege »on der
S t a d t w a g e bis zur Erbacher
Chaussee eine

Seihe PferöMe
verloren gegangen. (6214

Abzugebe» gegen Belohnung
im Gasthaus „Zur Traube ".

1918fr Olein
habe in Zupf genommen,^ per
Schoppen

2.00 Mk.
Irrt »? Sender,

Wörthstraße.

Mindest-Tarif für Fasson-Arbeit
ahne Zutaten

der

Sdmeider-Peremi gnng non Eltv illen. Umgegend.
Gültig vom 1 . Dezember 1918 ab.

a. NeAi'deli
Sakko-Anzug . • • •— Mk.
Sakko-Anzug äreiher . . 98 .— r
Rockjacket-Anzug . 100 .— „
Gehrock-Anzug ohne Spiegel . . 198 — *
Frack mit Lohn für Spiegel . • 80 — „
Smoking , „ * * — "
Sommerpaletot . . . . 7 » .— „
Winterpaletot . ; - 88 .— „
Hose - . - 9 « .— „
West« . . . . . 10 .— „
Reithose . - - 97 .— „

b. Reparatur«* und Hcnfiern pro Stunde 1.90 „
c. JItiTlIgeln

Gehrock-, Frack - oder Jaket «Anzug . 7 80 „
Sakko-Anzug . . . . 3 .80 „
Paletot . . . . 9 30 „
Hose , 180 „
Weste . . . . . >90 „
3üiglinfl« Hnzua 90 % weniger alt $awo-Jlnz«g.

d. Für das Äenfien non KieKlungrrlticken kommen in Anrechnung:
1. die obigen Lobnfassonpreise.
9. für das Zertrennen, Reinigen und Glattbügeln :

eines Gehrockes oder Paletots 7 Stunden, sonstige Gross¬
stücke 6 Stunden, einer Hose 3 Stunden, einer Weste 2
Stunden.

3. etwaige Zutaten , bezw. Ersatz derselben.
4. das Zuweben oder Zustopfen von Knopflöchern,

laschen und dergleichen.
Obige Preise sind MlUiteriprelre in «i*facb*t<r Ausführung nur mit näbiutate * be¬
rechnet . Ebenso werden alle $0g. 6xtraarb<lte», die lt . Lohntarif mehr LOh» erfor¬
dern, mit dem auf Grundlage obiger Preisfestsetzung bedingten Aufschlag von
Spesen und Verdienst besonder* berechnet. Uebermass von 120 cm Ober- oder Unter¬

weite an nach Uereinbarnng. Alle Preise verstehen sich für [eaie
sofortige Zahlung bei Hbliefemag«er Urbeit.

Brust-

Rücktransport der Kriegshunde.
Die in der Hrtmat und im Fridk drfindiichkn mit

Diensthunden %.lieferten Truppenteile hoben Anweisung
erhalten, die Hund« unmittelbar ihren Besitzern gegen
Empfangsbescheinigung zuzuführen. Heber den Zeitpunkt
d:r Rückführung können nähere Angaben nicht gemacht
werden. sind hier die gleichen Schwierigkeiten, wie bei
dem Rückiranlpori der Mannschaften zu überwinden.
Immerhin ist damit zu rechnen, daß in Anb iracht der
schnellen Räumung der besetzten Gebt te und wie gesagt
unter Berücksichtigung der Trankporischwierigkiten, dieser
oder jener Hund nicht oder erst späler zurückgebracht
weiden kann, Hund?, b!e von d n Besitzein zur freien
Verfügung gestellt wurden, auf deren Rückgabe also von
vornherein verzichtet wurde, gehen in den Besitz der
Heeresverwaltungüber.

Qi  wird gebeten, Anfragen der Hundebesitzer,w«nn
die Rückführung ihres Hundes erfolg'» wo sich das Tier
befindet usw., eicht ergehen zu lassen, da die Nachrichten'
Mittklprüfungs' Kommission Ablesung Kriegsblinde unter
den heutigen Berhältniflen scltzst nichts Näheres weiß
und daher bestimmte Angaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten-MittelprüfungS-Ksmmisfion spricht
bei dieser Gelegenheit allen Hundcbesitzern, die ihre Tiere
zuf Verfügung stellten, ihren besten Dank aus . Die
Hunde haben viel GuleS geleistet.

Nachrichtku-MiltrlprüfungS-Kommissiou
Abteiltsng Krieashunde (früher Inspektion der

Rachrichtentrupprn)
Charlottenbnrg , Suarczstraße 13, i.  Etige . 6208h

GesehäUsemprehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Ein¬

wohnern von Eltville und Umgebung in Anlegung von
Obstgärten , Schneiden , Lichten und Umpfropfen
von Obstbäunien sowie in sein Fach einschlagende
Arbeiten. Prompte und reelle Bedienung sichere ich
bei billigster Berechnung zu.

6171)

Thomas Schuhmacher,
Gärtner , Rosengasse 10._

Halte jetzt täglich

von2 - 7 Ohr Sprechstunden.
E. Theiss, Dentist,

16215  Eltville.

Einfach möbliertes

Zimmer
sofortmit bürgerlicher Pension

gesucht.
Offerten unter I . H . an den

Verlag dieser Blatte » erbeten.
[0188

Gut möbliertes

Zimmer,
möglichst mit Pension , von Herrn
gesucht. Angebote mit Preisan¬
gabe unter St . F . an den Ver¬
lag dieses Blattes erbeten. (6200

2—3 Zimmc»
Wohinmg

gesucht.
Näheres

B attes.

(8201
im Verlag diese«

Ein großes möblier -es

Zimmer.
auch mit »oller Pension , zu
vermirien . (6202

Aheingauerstraße 18 pari.

Wnlcin m.
flotter Handschrift

für Büro und Lagerarb . gesucht.
Ausführliche Off. m. Ang . d.
bisher . Tätigkeit u. Gehaltran-
sprüchr unter R . B . 12V an den
Verlag d. Bl . ' (6194

Zur

Hansschlachtung
empfehle alle dorten

Därme und
Kordei

Iran Demmlrr.
6196]_ Fernsprecher 33.

Mehrerearbeite? für
handiüirtidiaft

gesucht. [6197
GutSvkrwaltuug Eltville»

Aue
bei Eltville im Rhrinzau.

Milli oH Fm
für Gartenarbeit sofort gesucht-

6i6is „SomuttgrikK*

Schwerhörigkeit
Kann beseitigt oder gebessert
werden . AusK. gegen Porto.

HiUrvrand,
Bornhausen «Braunschwcig.)

_ [6213

MiiMchls-Z'.Mttn
Stück» 20 bis 100 Pfg.

in I» Qualitäten von 50 Stück
an lieferbar.Rauchtabak.

5 Pfund Misch wäre mit reinem
Tabak Mk . 20.-

5 Pfund feinster Ersatztabak
Mk . 12.— (6217

Biele volle Garantie.
für feinsten Wohlgeschmack u.
nehme gegen Portooergütung

zurück was nicht gefällt.
Vertreter überall gesucht.

G . Fgcher , Tadaksabrik,
Hrtedderg t. Hessen. Nr. 13.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

